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gierung erwartet. 
Ausfall der Wahlen an ſich nur ein untergeord⸗ 
netes Intereſſe, da alle franzöſiſchen Parteien 
Deutſchland in gleicher Weiſe Feind ſind; der 
Sieg der monarchiſchen Parteien würde die krie⸗ 
geriſchen Eventualitäten allerdings näher rücken; 
die Erlangung einer Mehrheit für einen der drei 
Prätendenten, Boulanger dabei einbegriffen, iſt 
indeſſen unbedingt ausgeſchloſſen und wenn die⸗ 
ſelben, wie wenig wahrſcheinlich iſt, gemeinſam 
die Mehrheit gewinnen würden, ſo wäre das 
nächſte Ergebniß der Ausbruch des Gegenſatzes 
unter ihnen bei Theilung der Beute. denn 
nichts deſto weniger auch in der deutſchen Preſſe 
überwiegend wenigſtens relative Sympathien für 
den Sieg der Republikaner ſich kundgeben, jo 
muß das weniger auf Rechnung der Politik, als 
eines natürlichen Rechts- und Moralsgefühls ge⸗ 
ſetzt werden. Da die Republikaner über eine 
Mehrheit von 180 Stimmen bis jetzt verfügten 
(ungefähr 380 gegen ungefähr 200), ſo müßte 
eine Verſchiebung von über neunzig Stimmen 
ſtattfinden, um den Republikanern die Mehrheit 
zu entwinden. Eine Verſchiebung in ſolcher 
Höhe iſt indeſſen unwahrſcheinlich. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat im Gegenſatz gegen viele andere 
Organe eine günſtige Meinung für die Ausſichten 
der Republikaner. Das Blatt ſchreibt: e 
„Die Entſcheidung bei Wahlen liegt nicht 
ſelten bei den Leuten, die im politiſchen Alltags— 
leben zu gar keiner Partei gehören. Je nachdem 
die ar nen Bürger, denen jede Regierung 
recht, unter welcher die Geſchäfte gehen, ſich da⸗ 
hin oder dorthin wenden, geben ſie für die eine 
oder die andere der ſich bekämpfenden Parteien 
den Ausſchlag. Für die Abſchätzung der Wahl⸗ 
chancen des 22. September in Frankreich iſt es 
daher zweifellos von Intereſſe, zu beobachten, daß 
die Geſchäftswelt ſich durch das Wahltreiben und 
das Heranrücken des Termines für die Abſtim⸗ 
mung in keiner Weiſe beirren läßt. Die Fabriken 
arbeiten weiter, die Beſtellungen geben regel⸗ 
mäßig ein und Niemand trägt Bedenken, ſich auf 
Lieferungen einzulaſſen, die erſt in ziemlich ent⸗ 
fernten Terminen fällig werden. Jene Zurück⸗ 
haltung und Vorſicht des Kapitals, die ſich beim 
Bach fich großer 1 N Bi: 
ſichtigten Bauten in Angriff genommen fein wird, macht ſich nirgends bemerkbar. Die franzöſiſche 
W erforderlich . auch 5 Petr Geſchäftswelt ſcheint alſo nicht anzunehmen, daß 


Erhö ; (hei er ie die Drohungen mit einer „Reviſion“, d. h. einer 
Erhöhung des Perſonalbeſtandes vorzuſehen.“ Die e eng wet 1 he 


angezogene Stelle in der Denkſchrift von 188717. . naht 
bis 1888 aber lautet: „Eine en ſation der öffentlichen Gewalten in Frage ſtellen 
rung würde hinreichend erſcheinen, wenn, abge- würde, eiuer Verwirklichung nahe ſeien. Uebri⸗ 
ſehen von dem in dem vorliegenden Etat Erbe⸗ gens ſind Preßorgane, welche an ſich einer mon- 
tenen für die nächſten fünf Jahre etwa 15 Oſſi⸗ archiſchen Reſtauration nicht abgeneigt wären, 
ziere und 300 Mann mehr gewährt würden.“ a en en in 2 
f ür Flatsfah Wunſche beſteht, jede ſoziale Erſchütterung fern⸗ 
Darnach würden alſo erſt für das Etatsjahr er 5 Parten des status quo dadurch zu 


Deut ſchland. 

Berlin, 17. September. Wie ſchon früher 
angedeutet, iſt der Etat mit Rückſicht auf die 
baldige Eröffnung des Reichstages bereits jetzt, 
einen Monat früher als in den vorhergehenden 
Jahren, feſtgeſtellt. Eine Anzahl kleinerer Spe⸗ 
zial Etats und mit ihnen auch ein größerer, der 
für das Reichsamt des Innern, iſt (wie ſchon 
mitgetheilt) den Bundesraths⸗ Mitgliedern ſchon 
zugegangen; ſie werden nächſte Woche bei der 
erſten Plenarſitzung des Bundesrathes nach der 
Pauſe wohl ſchon zur erſten Leſung kommen. 
Der Etat des Reichsamts des Innern zeigt, wie 
verlautet, gegen das laufende Jahr nur gering⸗ 
fügige Aenderungen. 

Die durch die Blätter gehende Mitthei- 
lung, daß für das Etatjahr 1890—91 erhebliche 
Mehrforderungen für die Marine zu er⸗ 
warten ſind, iſt richtig, ſie ſind bereits in der 
letzten Denkſchrift der Admiralität, welche von 
dem Grafen von Monts dem Reichstage vorge— 
legt wurde, ziffermäßig in Ausſicht geſtellt. Der 
diesjährige Etat beläuft ſich auf 42 Millionen, 
der nächſtjährige wird mindeſtens 54 Millionen 
erfordern. Es iſt vor allen Dingen das Kapitel 
für Schiffsneubauten, welches ſehr anſchwellen 
wird. In dieſem Jahre ſollen 10,418,000 Mk., 
im nächſten Jahre 30,400,000 Mark verbaut wer⸗ 
den, nämlich für die vier großen Panzer je 
3,100,000 Mark, für vier Panzer der Siegfried⸗ 
klaſſe zuſammen 7 Millionen, für die geſchützten 
Kreuzer T. K. I. je 2,800,000 Mark, für die 
Kreuzer D. und E. 1,000,000 Mark, für die bei⸗ 
den Aviſo's G. und II. 2 Millionen und die 
Schlußraten für 2 Torpedodiviſionsboote, für 
das Panzerfahrzeug O. (Siegfriedklaſſe), die Kreu⸗ 
zerkorvette H., den Kreuzer C., den Aviſo F. und 
einen Minendampfer mit zuſammen 3,718,000 
Mark. Mehrforderungen für das Perſonal ſind 
dagegen im größeren Umfange noch nicht zu er⸗ 
warten. Die Denkſchrift zum Etat für 1889 bis 
1890 ſagt ausdrücklich: „Eine Vermehrung des 
Perſonals über die in der Denkſchrift von 1887 
bis 18888 feſtgeſetzte Grenze hinaus erſcheint zu- 
nächſt nicht geboten und zweckmäßig; erſt nach 
Ablauf des in der Denkſchrift angegebenen Ter⸗ 
mins und nachdem eine größere Anzahl der beab⸗ 
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189245 Forderungen auf weitere Perſonalver⸗ ülfe getommen, daß fe den Wählern die ganze 

| mehrungen zu gewärtigen fein. 5 eihe von tief eingreifenden und naturgemäß von 

| Das Kommando der Keiser welches ſteter Agitation begleiteten Veränderungen vor 

während der Anweſenheit des Kaiſers in Han- Augen führten, welche die nothwendige Folge 

nover vor deſſen Gemächern die Ehrenpoſten gab, einer Integralreviſion wären. Die Zahl mann⸗ 

hat heute Vormittag Hannover wieder verlaſſen hafter Politiker welche ſich im Prinzip zur mon⸗ 

— ul Kiel 3 Es waren alle archiſchen Staatsform bekennen, im Hinblick auf 

markige Geſtalten, welche mit ihren wetterge⸗ di ierigkeiten ihrer 71 in Frank⸗ 

J 

für Samoa auf der Bruſt in Hannover vielfach 
bewundert wurden. 

— In Regierungskreiſen wird der „Allg. 

Neichs⸗Korr.“ zufolge beabſichtigt, eine Ermäßi⸗ 

gung des Zolles für geſchlachtete Schweine 

eintreten zu laſſen, um die hohen Preiſe des 

Schweinefleiſches zu beſeitigen. Da Deutſchland 

mit die höchſten Preiſe für Fleiſcheinfuhr hat 

(20 Mark), je wird dieſe Maßregel, ſofern fie 


Nichtpolitikern erſcheinen ſehen, die ſich für 


ſie die Republik mit allen ihren Uebeln und 
Nachtheilen immer noch dem Sprung ins Un⸗ 
ewiſſe vorziehen, den ſie mit den monarchiſtiſch— 
imperialiſtiſchen Parteien zu machen hätten.“ 


finden beſchleunigt wird, allſeitige Billigung . Da mg 5 wie weit ſich dieſe 

. * Prophezeiung beſtätigt. 
Votſch sprang wie 5 4 — Breslau, 16. September. Die e ee 
7 8 N öſterreichiſche Landesgrenz Reviſions⸗Kom⸗ 


eifrigſte gearbeitet, um dieſe Räume zum Em⸗ 
pfange des Zaren und ſeiner Gemahlin in Stand 
zu ſetzen. Graf Schuwalow ſelbſt hat die Aus⸗ 
| ſtattung dieſer Gemächer mit einem neuen präch⸗ 
tigen Meublement angeordnet. Sämmtliche Se⸗ 
kretäre und Attachees der Botſchaft find von 
ihrem Urlaub zurückberufen, um während der 
Anweſenheit des Zaren zur Stelle zu ſein. Schon 
jetzt iſt das Perſonal der Botſchaft vollzählig. 
—Diegteichs⸗Pharmakopöe⸗Kommiſſion 
wird im Laufe des kommenden Monats hier zu⸗ 
ſammentreten, um ihre Berathungen über die 
Zuſammenſtellung einer neuen, dritten Ausgabe 
der Pharmacopöa Germanica zu beginnen, fo daß 
4 dem Abſchluſſe dieſes Werkes für das nächſte 
Jahr entgegengeſehen werden darf. Dieſe neue 
Ausgabe wird die Ergebniſſe aller ſeit Erlaß der 
Pharm. Germ. Ed. II. gemachten wiſſenſchaft⸗ 
lichen und praktiſchen Erfahrungen und neueren 
Erfindungen auf dem Gebiete des Arzneimittel- 
weſeus in ſich vereinigen und nutzbar machen. 
Trotzdem wird ſie ebenſo wenig, wie ihre Vor⸗ 
gäugerinnen, alle diejenigen Arzneimittel um⸗ 
i ſaſſen und umfaſſen können, welche von den ein⸗ 
zelnen deutſchen Aerzten verſchrieben und ſomit auch vei aus 
i in den Apotheken verlangt und angefertigt wer; derſelben im Sinne des Erlaſſes vom 15. De⸗ 
den. Für die Herſtellung der letzteren waren zember v 33. in keinem Falle als gerechtfertigt 
naturgemäß bisher die verſchiedenſten Regeln und angeſehen werden könne, für zutreffend nicht zu 
Vorſchriften üblich, woraus ſich eine Reihe von erachten iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
Mißſtänden entwickelt hatte, die in weiten Kreiſen die im Jahre 1856 aufgeſtellten Maximalgehalts⸗ 
ſchwer empfunden wurden. Um die ſe möglichſt ſätze für Lehrer an Volksſchulen ſchon ſeit ge 
zu beſeitigen oder doch herabzumindern, hat der raumer Zeit unzureichend ſind. Beſchließt daher 
deutſche Apotheker-Verein beſchloſſen, zu der zu fein Schulverband eine über jene Sätze hinaus⸗ 
erwartenden neuen Pharmakopbe ein Ergänzungs⸗ gehende Gehaltserhöhung in einem dem dermali— 
buch (Supplement) herauszugeben, welches die gen Bedürfniſſe entſprechenden Umfange, fo unter⸗ 
geſammten in deu amtlichen Arzneibüchern nicht liegt es keinem Bedenken, ſolche von Schulauf⸗ 
aufgeführten Mittel und ihre Bereitung behan- ſichtswegen zu genehmigen, ohne Rückſicht darauf, 
deln und insbeſondere den neuen und neueſten ob dadurch eine Belaſtung der Staatskaſſe aus 
Erſcheinungen gerecht werden ſoll. Der Reinge⸗ dem Geſetze vom 15. Juni v. Js. und 31. Mai 

win, welchen der Verein zweifellos aus dem in d. Js. herbeigeführt wird oder nicht.“ 
ſeinem Selbſtverlage erſcheinenden Werke ziehen Weſel, 15. September. 80 Jahre ſind ver— 
# wird, ſoll zu einem wohlthätigen Zwecke ver- gangen, ſeit die elf Schill ſchen = iere 
| wendet werden. 2 eopold Jahn, Karl Magnus, v. cell, 
. Das braunſchweigiſche Infanterie Heinrich Guftab Albert v. Wedell. Adolf 
0 Regiment Nr. 92 hat während der Manöver v. Keller, Ferdinand Schmidt, Karl von 
zeit die ſchwarze Uniform abgelegt und trägt Heffenbrink, Karl riedrich von Trachen 
gegenwärtig die preußiſche Infanterie-Uniform „Friedrich Ferdinand v. Galle, n 
mit weißen Achſelklappen, dem rothen Namens⸗ Bien Wilhelm v. Gabain Il, Haus von 


miſſion, welche am 5. d. Mts. ihre Arbeiten am 
großen Schneeberge begonnen, iſt, wie man der 
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, am 14. d. Mts. nach be⸗ 
endigtem Marſche über die hohe Meuſe in Bad 
Reinerz eingetroffen und wird am Montag, den 
16. d. Mts., die Landesgrenzbegehung in der 
Richtung nach Cudowa, Nachod und Braunau 
fortſetzen. Anfang Oktober hofft die genannte 
Kommiſſion auf dem Rieſengebirge und Eude 
Oktober bei der Tafelfichte, dem Abſchlußpunkte 
der Landesgreuzbegehung, angelangt fein. 
Hannover, 16. September. Bezüglich der 
Erhöhung des Dienſteinkommens der Lehrer 
hat der Kultusminiſter folgende Verfügung an 
eine Regierung unſerer Provinz ergehen laſſen: 
„Auf den Bericht vom 23. Juni d. Js. erwidere 
ich, daß die Schlußfolgerung in dem Berichte 
vom 15. Mai d. Js., daß, weil nach dem Ges 
ſetze vom 2. Auguſt 1856 gegen den Willen der 
Schulverbände eine Erhöhung des Dienſtein⸗ 
kommens . Seel e über gewiſſe Sätze 
hinaus von Schulaufſichtswegen nicht verfügt 
werden könne, eine höhere Belaſtung der Schul⸗ 
verbände auch bei ausreichender Leiſtungsfähigkeit 


= zugs des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig, muming und Friedrich Felgentren nach 
und blauen Paspoils an den Aufſchlägen. Nach Trennung vom Schillſchen Korps und nach Ge⸗ 


Beendigung des Manövers wird jedoch die ſchwarze fangennahme durch Napoleon I. auf der hieſi 
2 N 1 N N 5. 9 5 hieſigen 
4 Uniform bis zum nächſten Jahre wieder weiter- Zitadelle das über fie gefällte Todesurtheil Der» 
et getragen und dann definitiv die preußiſche mit nehmen mußten und zu der aus dem traurigen 
|) der bisherigen vertauſcht. Anlaß ſpäter mit einem Denkmal geſchmückten 


Wieſe vor unſerer Stadt gefeſſelt hinausgeführt 


Für uns Deutſche hat der 


rechterhaltung des Beſtehenden verpflichten, iſt 
nicht groß, dagegen dürfte vielleicht der nächſte 
Sonntag an der Urne eine große Anzahl von 


republikaniſche Kandidaten entſcheiden, weil 
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Abend⸗Ausgabe. 


dem 80. Gedenktage vorhergehenden Tage eine Feier 
veranſtaltet, welche einen würdigen Verlauf nahm 
und auf die Herzen der Theilnehmer einen 
tiefen Eindruck machte. Schon des Vormittags 


ſahen wir den Veteranenverein mit Muſikbe⸗ 


gleitung zum Denkmal ſich begeben, woſelbſt der 
Präſident Winkelmann einen ſchönen Kranz nieder⸗ 
legte. Vor und nach dieſer Zeremonie, während 
welcher die in großer Zahl hinausgeſtrömte 
Menge entblößten Hauptes daſtand, ſpielte die 
Muſik die Choräle „Jeſus, meine Zuverſicht“ und 


1 ſie ſo ſauft ruhen“; namens des hieſigen als Präſident des Rothen Kreuzes in Nieder⸗ 


ürger⸗Schützenvereins, deſſen Vorſtand ebenfalls 
am Denkmal erſchienen, legte der Präſident 
Schmidt einen prachtvollen Kranz mit der Wid⸗ 
mung: „In dankbarer Erinnerung, der Weſeler 
Bürger⸗Schützen Verein“ zu Füßen des Denk⸗ 
mals nieder. Am Nachmittage gegen 5¼ Uhr 
fanden ſich ebendaſelbſt außer einem zahlreichen 
Publikum der Bürgermeiſter Baur mit ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Stadtverordneten-Kollegiums 
ſowie der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins 
ein. Der Bürgermeiſter gedachte in kurzen er⸗ 
greifenden Worten der gefallenen Helden und 
legte gemäß dem einſtimmigen Beſchluſſe der 
Stadtverordneten-Verſammlung namens der Stadt 
Weſel einen prachtvollen Kranz am Denkmal 
nieder, ſowie einen zweiten namens des Fräu— 
leins Maria von Keller zu Salzwedel, einer 
Verwandten des obengenannten gefallenen Helden 
von Keller; demnächſt legte auch (der Präſident 
des Kriegervereins, Mühlenweg, im Auftrage 
des Vereins einen ſchönen Kranz am Fußende 
des Denkmals nieder. Während dieſer Zeremonie 


ſtanden alle Anweſenden mit entblößtem Haupte. 


Außerdem ließ die Familie des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Direktors, Regierungsraths von Geldern hier— 
ſelbſt, deſſen Gemahlin eine geborene von Wedell 
iſt, ein aus Blättern und Blumen geformtes 
Kreuz (das eiſerne Kreuz darſtellend) niederlegen. 
Heute Abend 7 Uhr fand eine Verſammlung im 
Theaterſaale des Hotel Keßler ſtatt, die jo zahl- 
reich von Damen und Herren beſucht war, daß 
viele keinen Platz mehr finden konnten und nach 
Hauſe zurückkehrten. Nachdem Kaufmann Korten 
dieſelbe mit kurzer auf die Bedeutung des Tages 
hinweiſenden Rede eröffnet, hielt der Kaufmann 
Zaudy einen geſchichtlichen Vortrag über Major 
von Schill und die elf Schillſchen Offiziere in 
ſo umfangreicher Weiſe, daß derſelbe 2½ Stun⸗ 
den in Anſpruch nahm. Die Anweſenden ver- 
folgten mit dem größten Intereſſe dieſen fo ge- 
diegenen Vortrag, wofür dem Redner von dem 
Bürgermeiſter Baur in warmen Worten der 
ebührende Dank ausgeſprochen wurde. Der 

ürgermeiſter brachte zum Schluß auf unſeren 
geliebten Kaiſer Wilhelm II. ein dreifaches Hoch 
aus, in welches alle Auweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten, wonächſt ſtehend die Nationalhymne 
eſungen wurde. Hiermit war die ſchöne, dem 
Tage entſprechende würdige Feier beendet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. September. Die Ausgleichs 
Konferenz ſoll bereits am 21. d. Mts. in 
Wien zuſammentreten, falls die Deutſch⸗Böhmen 
der Beſchickung derſelben noch zuſtimmen. 

In bulgariſchen Kreiſen behauptet man, der 
jüngſt in Paris verſtorbene Zacharias Stoja⸗ 
now ſei durch Ruſſen vergiftet worden. 

Prag, 17. September. Bei der heutigen 
Landtagswahl auf der Prager Kleinſeite wurde 
der altezechiſche Kandidat Dietrich gegen den jung- 
czechiſchen Kandidaten gewählt. Die Wahlen in 
der Prager Altſtadt und Neuſtadt finden erſt mor⸗ 
gen ſtatt. 

Lemberg, 17. September. Der „Kur. 
Lwoski“ meldet: Prinz Windiſchgrätz ſei zum 
Kommandanten des 1. Armeekorps (Krakau) de⸗ 
ſignirt. Der Kommandant des 11. Korps (Lem⸗ 
berg), Herzog von Würtemberg, ſoll nach Prag 
verſetzt werden. 

Peſt, 17. September. Der Kaiſer iſt 
heute Nachmittag 4 Uhr von Kisber unter be⸗ 
geiſterten Eljenrufen abgereiſt und traf um 8 
Uhr 10 Minuten in Gödöllz ein. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich auch der deutſche und 
der italieniſche Militär⸗Attachee. 

Peſt, 17. September. 
ſtehende Reorganiſation der e e. Hon⸗ 
veds geht dem „B. 8.“ folgende Meldung zu: 
Gleich bei der Eröffnung des Reichstages wird 
demſelben ein neues, die Honved⸗Armee betreffen⸗ 
des Geſetz vorgelegt werden, welches von größter 
Bedeutung für die Wehrkraft der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie iſt. Bekanntlich bildet 
die ungariſche Landwehr einen ſeparaten Körper 
unter dem Namen „Honved⸗Armee“ neben der 
gemeinſamen Armee. Der nationale Charakter 
der Houved-Armee wird durch die Beſtimmungen 
der neuen Geſetzvorlage ſchärfer als bisher 
accentuirt; die Honveds erhalten einen beſonderen 
Artilleriepark, ferner eine dem Generalſtab 
analoge Inſtitution, jo daß die Houved⸗Armee 
ſelbſtſtändig operationsfähig wird. Ferner ſoll 
die Zahl der Kadres erhöht werden, wodurch 
bedeutende Mehrforderungen nöthig werden, für 
deren Bewilligung der ungariſche Reichstag durch 
die Berückſichtigung der nationalen Wünſche, 
welche man in Ungarn betreffs der Honveds 
hegt, günſtig geſtimmt werden ſoll. Wie aus 
guter Quelle verlautet, iſt dieſe Reform der 
Honved Armee Gegenjtand von Erörterungen 
mit deutſchen militäriſchen Autoritäten 
während des Aufenthaltes des Kaiſers 
Franz Joſef in Berlin geweſen. 


Niederlande. 

Amſterdam, 17. September. Der „Nie— 
derläudiſche Staatskourant“ meldete dieſer Tage, 
daß Kaiſer Wilhelm zum Großkreuz des mi⸗ 
litäriſchen Wilhelms⸗Ordens ernannt und 
daß eine beſondere Abordnung, beſtehend aus 
Generallieutenant und Generalehiatant Verſpyck 
und dem Ordonnanzoffizier Grafen Schimmel 
penninck van Nijenhuis, beauftragt ſei, Sr. 
Majeſtät die Abzeichen des Ordens nach Hannover 
zu überbringen. Es iſt dies, ſo bemerkt die 
„Köln. Ztg.“, das erſte Mal, daß dieſer Orden 
einem Fürſten verliehen wird, der noch nicht im 
Feuer war. Kaiſer Wilhelm 1, erhielt denſelben 
erſt bei ſeiner Thronbeſteigung. Kaiſer Friedrich 
und Prinz Friedrich Karl nach den Siegen von 
1870. Der Orden wurde 1815 von König 
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deur. Der einzige nicht fürſtliche Kommandeur 
iſt eben General Verſpyck, der Ueberbringer der für 
den deutſchen Kaiſer beſtimmten, Auszeichnung, 
er hat die drei Grade Ritter 4. Klaſſe, Ritter 
3. Klaſſe und Kommandeur in Indien erworben. 
Als erſte nicht fürſtliche Perſonen wurden Blücher 
und Wellington nach der Schlacht bei Waterloo 
zu Großkreuzen ernannt. Das letzte Großkreuz 
erhielt der jüngſt verſtorbene General -Lieutenant 
van Swieten. Ein Deutſcher, von Bultzing— 
heim, der dieſer Tage in Berlin verſtarb, hatte 


ländiſch⸗Indien den Orden wegen geleiſteter 
Dienſte während der zweiten Atjeh-Expedition 
erhalten. Gemäß den Satzungen des Ordens 
müſſen jedem Ritter deſſelben die gleichen Ehren 
erwieſen werden wie einem Offizier. Wer die 
Niederlande kennt. weiß welch hohe Bedeutung 
dort bei Hoch und Niedrig dieſer ſeltenen Aus⸗ 
zeichnung beigelegt wird, namentlich von König 
Wilhelm ſelbſt. Die niederländiſchen Blätter 
beſprechen denn auch die Verleihung des Ordens 
an den deutſchen Kaiſer als ein Ereigniß von 
Bedeutung. 


Frankreich. 


| Paris, 15. September. „Der ruſſiſche 
Thronfolger hat dem Kaiſer Wilhelm in of⸗ 
fizieller Form den baldigen Beſuch ſeines Vaters, 
des Zaren, angekündigt.“ Dieſe Berliner De⸗ 
peſche in ihrem eiskalten, bündigen Ton wirkt 
wie ein Dolchſtoß in das Herz aller derer, welche 
dieſen Beſuch, etwa ſo, wie ſeiner Zeit Viktor 
Hugo's Tod, für etwas Unmögliches erklärt hatten. 
Wie hatte man hier den weißen Zaren, dieſen 
verehrten Bundesgenoſſen Frankreichs, in Proſa 
und in Verſen gefeiert, — und nun geht er doch 
nach Berlin! Wir machen uns über die poli⸗ 
tiſche Bedeutung dieſes Beſuches natürlich nicht 
die geringſten Illuſionen, aber das hindert uns 
nicht, die hohe Komik der hieſigen verblüfften 
Geſichter völlig zu würdigen und mit Spannung 
den Akrobatenkünſten eutgegemuieben, mit denen 
man hier das tauſend Mal in Abrede Geſtellte 
bemänteln und die Pille mit gutem Anſtande 
verſchlucken wird. 

Von neuem ging das Gerücht um, Bon- 
langer werde zurückkehren. Natürlich hat es 
ſich nicht beſtätigt. 

Paris, 16. September. Der Präſident 
Carnot wird während der Wahlen am 22. Sep⸗ 
tember in Fontainebleau verbleiben. — Herr 
v. Freyeinet iſt am Sonntag Abend von Epinal 
und Belfort nach Paris zurückgekehrt. Im Laufe 
der Woche wird der Miniſter die Hauptſtadt 
wieder verlaſſen, um dem Schluß der Manöver 
des 6. Korps beizuwohnen. — Der frühere Prä⸗ 
ſident von Haiti, General Legitime, iſt in Paris 
eingetroffen und mit ſeiner Familie nebſt Gefolge 
in dem Hotel de lAmiranté, Rue Daunou, ab⸗ 
geſtiegen. Der General gedenkt fünf bis ſechs 
Monate in Paris zu verweilen. 


Spanien und Portugal. 


Gibraltar, 17. September. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Ein von Malaga kom⸗ 
mendes ſpaniſches iff wurde auf der Reiſe 
nach Tanger in der Nähe von Alhucemas von 
Riffpiraten gekapert und geplündert. Der Ka⸗ 
pitän, ein Paſſagier und ein Matroſe wurden 
gefangen genommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. September. Im Hyde⸗Park, 
auf den weitausgedehnten grünen Matten bei dem 
volksthümlichen Dame der Reformer, fand heute 
wieder eine Maſſenkundgebung jtatt: die Sieges 
feier der Hafenarbeiter. Sie waren in langen 
Zügen mit wehenden Fahnen und fröhlich ſchmet⸗ 
ternder Muſik aus dem fernen Oſten herbeige⸗ 
kommen, um ſich noch einmal, bevor ſie die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen, um ihre Führer zu ſchaa⸗ 
ren. Es waren, etwa je 500 Schritt von ein⸗ 
ander entfernt, vier Hauptrednerbühnen aufge⸗ 
ſtellt; daneben hielten die „Sozialdemokratiſche 
Föderation“ und die „Sozialiſtiſche Liga“ noch 
beſondere Verſammlungen ab, die indeſſen we⸗ 
niger erfolgreich waren. Die vier Rednerbühnen 


Ueber eine benor- der Hafenarbeiter waren dagegen jo umwogt oder aus. 


umdrängt von gewaltigen Menſchenmaſſen, daß, 
während John Burns ſprach, etliche Perſonen 
ohnmächtig zuſammenbrachen und fortgetragen 
werden mußten. Außer Burns redeten die meiſten 
übrigen Führer des großen Ausſtandes, Ben 
Tillett, Tom Mann, H. H. Champion, G. Bate⸗ 
man, Me. Carthy, John Toomey, R. Iles, 
Cooper, Thorne, Frau Marx⸗Aveling u. ſ. w. 
In den Reden kam nicht nur die Genugthuung 
über den errungenen Sieg, ſondern beſonders auch 
die Freude über dieſen erſten großen wohlge- 
lungenen Verſuch der Organiſirung ungelernter 
Arbeiter zum Ausdruck. ie „Dockarbeiter-Ver⸗ 
einigung“ zählt bereits 18,000 Mitglieder und 
wird den großen Gewerfvereinen der Seeleute, 
der Schiffsverlader und der Lichterſchiffer (Ewer⸗ 
führer) bald ebenbürtig an die Seite getreten 
ſein. Die Dockarbeiter ſind nämlich entſchloſſen, 
neben ſich, wie das allgemeiner Gewerkvereins— 
grundſatz iſt, als Arbeitsgenoſſen nur Mitglieder 
ihres Vereins zu dulden. Burus und auch an⸗ 
dere Redner zollten reichlichſten Dank den auſtra⸗ 
liſchen Stammesgenoſſen in Melbourne, Sydney, 
Brisbane, Viktoria u. ſ. w., welche die Ausſtän⸗ 
digen umterjtügten, indem ſie nicht weniger als 
450,000 Mark (über 22,000 „ſtr.) an die Aus: 
ſtandskaſſe gelangen ließen. Bittere Worte fielen 
dagegen über die engliſch redende Arbeiterſchaft 
Amerikas, welche es nicht an Begrüßungs- und 
Zuſtimmungstelegrammen, wohl aber an Dollars 
hat fehlen laſſen, während ſelbſt von andersre— 
denden Arbeitern des Feſtlandes Unterſtützungen 
eingelaufen find, jo u. a. 10)) Mark von Ber⸗ 
liner Arbeitern. Unter ſtürmiſchen, begeiſterten 
Hochrufen gelangte auf das übliche Trompeten⸗ 
ſignal der nachfolgende Beſchluß einmüthig zur 
Annahme: 

„Dieſe Maſſenverſammlung, zuſammenge— 
kommen, um den Erfolg des großen Ausſtandes 
von 1889 zu feiern, giebt hierdurch allen den⸗ 
jenigen Freunden, welche geholfen haben, die Ver⸗ 
ane zu einem erfolgreichen Ausgange zu 

ringen, ihren herzlichen Dank kund; herzlichen 
Dank auch ſpricht ſie den wackeren Männern 
Auſtraliens aus, deren Beiſtand ſo weſentlich zu 


2 — Die Frage, wie die franzöſiſchen Wah⸗ 


len am Sonntag ausfallen werden, beſchäftigt 
mehr und mehr die europäiſche Preſſe. Faſt 
durchgehends ſtehen die Sympathien auf Seiten 
der republikaniſchen Partei, da man von derſelben 
am ehejten eine geordnete, dem Friedensbedürfniß 
Europas nicht allzu ſehr entgegenwirkende Re⸗ 


wurden, um erſchoſſen zu werden, um, unter 
Zurückweiſung der ihnen mehr denn einmal an⸗ 
282 Gelegenheit zur Flucht, einen ehrenvollen 

od fürs Vaterland zu ſterben. Aus dieſem An⸗ 
laß und um das Andenken an dieſe Heldenſöhne 
Preußens zu ehren, war bereits heute an dem 


Wilhelm J. der Niederlande geſtiftet, als ſein dem Erfolge beigetragen hat, und ſie verpflichtet 
Heer gegen Napoleon nach der Rückkehr von Elba ſich, das Werk der Organiſation und Verbindung 
mobiliſirt wurde. Er iſt in allen militäriſchen der Arbeit fortzuſetzen.“ 

Kreiſen hochgeſchätzt. Von nicht fürſtlichen Per⸗ Die Kundgebung verlief, wie alle die voran⸗ 
ſonen lebt jetzt kein Großkreuz des Ordens mehr. gegangenen, in der größten Ordnung, was der 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt Kommau- durch ihre Abweſenheit ſehr ange nehm 


auffallen 


den hauptſtädtiſchen Polizei zu nicht” geringem 
Ruhme gereicht. Aber mehr noch, es iſt keine 
Uebertreibung, zu behaupten, daß die Dockarbeiter 
neben ihrer eigenen muſterhaften Haltung, der 
Tüchtigkeit ihrer Führer und der auſtraliſchen 
Hülfe nicht zum geringen Theile auch dem takt⸗ 
vollen Benehmen der Polizei ihren Erfolg zu 
danken haben. Es iſt dabei nicht weiter an die 
rn Silber- und Kupferſtücke zu denken, 
welche Polizeileute aller Grade in die Sammel- 
büchſen der Ausſtändigen 
an die große mittelbare Hülfe, welche die haupt⸗ 


gleiten ließen, ſondern 


ſtädtiſche Polizei dem Ausſtande dadurch ange⸗ 


deihen ließ, daß ſie namentlich die große Maſſe 


„Pickets“ (Wachtpoſten) der Ausſtändigen mög⸗ 


lichſt unbehelligt ließ, trotz der darob ſich kund⸗ 


gebenden Entrüſtung der Dockdirektoren. Den 
Dank ſind die Ausſtändigen den! hieſigen Vertre⸗ 
tern der heiligen Hermandad für dieſes ihr Wohl⸗ 
verhalten nicht ſchuldig geblieben. Ich wohnte 
einer ſehr bedeutungsvolleu Maſſenverſammlung 
vor den Thoren des Weſt⸗Indiadocks bei, in wel⸗ 
cher auf „unſere Freunde, die Polizeimänner“, 
zwei Mal drei begeiſterte Hochs ausgebracht wur⸗ 
den. Die anweſenden Polizeibeamten nahmen 
dieſe Huldigung mit ſehr verbindlichem Lächeln 
entgegen, wie ſie überhaupt glücklich dreinſchauten, 
wenn ſie ſich ein wenig mit den Ausſtändigen 
verbrüdern konnten. Dieſe Stimmung der Po⸗ 
lizei war die beſte Bürgſchaft für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Oſten 
Londons während des großen Arbeitsausſtandes. 


London, 15. September. Der Prinz von 
Wales leidet noch immer ſtark an der Gicht. 
Bei ſeiner Ankunft in den ſchottiſchen Hochlanden 
fiel ihm das Gehen ſchwer, dennoch aber war er 
guten Muthes und meinte, die Schmerzen wür⸗ 


den auch wohl bald nachlaſſen, da die Beſſerung 
in anderer Beziehung ſchon Fortſchritte gemacht 


habe. 

Lord Tennyſon iſt völlig wieder geneſen. 
Fahr Geſundheitszuſtand iſt beſſer als ſeit vielen 
Jahren. 

Bei einer Pfändung, welche Gerichtsvoll⸗ 
zieher in Palace bei New Roß in Irland voll⸗ 
zogen, ging die Pächterin mit ihren beiden Töch⸗ 
tern auf die Beamten mit Heugabeln und 
Kuütteln los. Mehrere Gerichtsvollzieher wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 14. September. Die Mit⸗ 
lieder des Orientaliſten⸗Kongreſſes kamen 
onnerſtag früh 8 und 9 Uhr von Chriſtiania 
beim Trollhätta⸗Kanal an. 
Volksmaſſen wurden fie vom Univerſitätskanzler 
von Ehrenheim, dem Landeshauptmann Lothigius, 
dem Freiherrn Skogmann und Anderen empfan⸗ 
en. Sie fuhren vom Bahnhofe nach dem Troll 
bätfa-Dotel wo ein treffliches Frühſtück Ihrer 
wartete. Beim ſchönſten Wetter machten dann 
verſchiedene Gruppen theils zu Fuß, theils in 
Wagen Spaziergänge nach den vielbeſuchten brau⸗ 
ſenden Waſſerfällen und dann nach der neuen 
Brücke und dem Ausſichtsthurm, der eine herr⸗ 
liche Ueberſicht gewährt. Den Kanal entlang ge⸗ 
langte man endlich nach den neuen Schleuſen. 
An den Grafen de Gubernatis war ein Tele⸗ 
gramm vom Miniſter des Unterrichts in Rom 
gelangt, worin dieſer feine und des Landes danf- 
are Gefühle für die großartige Gaſtfreiheit und 
die glänzenden Ergebniſſe des Kongreſſes be⸗ 
zeugte, deſſen Aufnahme einer ſo edlen und ge⸗ 
bildeten Bevölkerung, wie der nordiſchen, würdig 
geweſen ſei. Um 2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt 
nach Gothenburg, wo man um 4½ Uhr eintraf. 
Hier hatten ſich auf dem prächtig geſchmückten 
Bahnhofe und längs des Weges iu den Hotels, 
nach welchen die Fremden ſich begaben, große 
Volksmengen geſammelt. Im Grand Hotel fand 
½8 Uhr bei etwa 450 Theilnehmern das große 
Abſchiedsgaſtmahl ſtatt. Der Landeshauptmann 
des Lehns, Graf Snoilsky, Biſchof Rohde, Groß⸗ 
händler O. Wyk, der Bürgermeiſter und viele 
andere hervorragende Männer der Stadt und der 
Umgegend hatten ſich dazu eingefunden. Beim 
Nachtiſch brachte Graf Snoilsky auf Franzöſiſch 
Toaſte auf den König und auf den Kongreß 
Im Namen des letzteren antwortete 
Mohſim Khan mit einem Lebehoch auf Gothen⸗ 
burg; Graf de Gubernatis rühmte die ſchwe⸗ 
diſche Gaſtfreiheit und ermahnte die Vertreter 
der Preſſe, dem Volke die tief empfundene Danuk⸗ 


barkeit der Gäſte zu bezeugen. Als dann in der 


glas bedeckten Halle der Kaffee eingenommen 


B. wurde, trat der Parſe Modi auf die Terraſſe 


und gedachte in längerer engliſcher Rede der 
denkwürdigen Erlebniſſe dieſes Kongreſſes auf 
ſchwediſchem und norwegiſchem Boden. Reicher 
Beifall beantwortete die Rede; dann folgte Re⸗ 
dakteur Rubinſon von Gothenburg mit einem 
Toaſt auf den Grafen Landberg, der neben den 
anderen großen Verdienſten ſich auch das er⸗ 
worben hätte, ſeiner Vaterſtadt Gothenburg die 
Ehre dieſes Beſuches zu verſchaffen, deſſen An⸗ 
denken lange lebendig bleiben werde. (Der Graf 
hat den Zug nach Gothenburg veranſtaltet und 
bezahlt.) Um 12 Uhr ſchloß das Feſt; die 
Fremden genoſſen einer ſehr erwünſchten Nacht⸗ 


Reichs, und geſtern früh reiſten ſie theils auf 


ſchifften ſie ſich auf dem engliſchen Dampfſchiffe 
nach Hull ein. 


Nu land. 

Ueber die ſibiriſche Eiſenbahn 
man aus Petersburg, 14. September: 211 

In nächſter Zeit wird eine der kaiſerlichen 
techniſchen Geſellſchaft entnommene Spezial 
Kommiſſion zuſammentreten, um den vieler⸗ 
örterten und von mancher Seite lebhaft befür- 
worteten Plan betreffend den Bau einer Eiſen⸗ 
bahulinie durch Sibirien nach allen Richtungen 
eingehend zu berathen. Die Kommiſſion, deren 


Vorſitz dem Ingenieur Herrn A. Gortſchakow 


Wieda. iſt, wird ſich aus mehr als vierzig 


Kitgliedern, Fachmännern auf dem Gebiete des 


Gentewejens, der Topographie und der Kriegs⸗ 
marine, zuſammenſetzen. l 
Den Sitzungen der Kommiſſion wird nach 
ſeiner Rückkehr aus Zentral -Aſien General 


Im Beiſein großer 


ruhe in den Gaſthöfen der zweiten Stadt des 


der Weſtküſtenbahn mit Sonderzug ab, theils 


ſchteiht 


ad He 


Annenkow beiwohnen, von dem die erſte Ar 


regung zur Herſtellung einer ſibiriſchen Eiſen⸗ 


bahn ausgegangen iſt, und der danach ſtrebt, für 
den Fall der Verwirklichung dieſes Planes mit 
der Leitung des Baues betraut zu werden. Die 
endgültige Entſcheidung über dieſes Projekt wird 
ſelbſtoerſtändlich jeitens des Zaren getroffen 
werden. Die diesbezüglichen Entſchließungen de s 
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Monarchen, der das Erge 
der genannten Kommiſſion abwarten will, dürften 
aber kaum vor dem Monate Dezember erfolgen. 


Petersburg, 17. September. (B. T.) 
Auffallend iſt die plötzliche Zurückhaltung, welche 
5 die ruſſiſche Preſſe in der Beſprechung des 

eſuchs des Großfürſten⸗Thronfolgers in 
Deutſchland auferlegt, zumal die großen Pe⸗ 
tersburger Blätter, nachdem ſie zuerſt den ſchmei⸗ 
chelhaften Empfang des Zarewitſch in Hannover 
konſtatirt hatten, einen faſt übermüthigen Ton 
gegenüber Deutſchland anſchlu en. Ein Gerücht, 
wonach den Blättern ein zur Mäßigung mahnen⸗ 
der Wink der Oberpreßverwaltung zugegangen 
ſein ſoll, iſt unſeres Wiſſens unrichtig. Die 
„Petersb. Wjedom.“ macht heute ſpitze Bemer⸗ 
kungen über die Wahl des Stückes bei der Gala⸗ 
vorſtellung in Hannover; das „Teſtament des 
großen Kurfürſten“ ſei ein „albernes Stück“ mit 
ultrapreußiſchem Inhalt und myſtiſchen Prophe⸗ 
zeiungen. 


Afrika. 

Von Dr. Zintgraff liegen jetzt ausführ⸗ 
lichere Berichte vor. 

Am 22. Juli langte ein Telegramm von 
Braß am Niger an, welches ohne Angabe wei 
terer a die Ankunft Dr. Zintgraff's 
in Ibi am Benue meldete. Gleichzeitig hatte 
auch der Vater des Reiſenden eine kurze ent⸗ 
ſprechende Drahtnachricht erhalten. Am Abend 
des 6. Auguſt trafen ferner im k. deutſchen Kon⸗ 
ſulat zu Lagos neun Leute der Zintgraff'ſchen 
Expedition ein, darunter der Dolmetſcher, Mu⸗ 
jruga, und der Anführer der Monrovialeute, 
Jalla, welche auf Befragen über die Expedition 
in re a aber unklarer Weiſe berichteten. 
Sie ſagten, Dr. Zintgraff habe in Ibi Briefe 
nach Kamerun und Deutſchland geſchrieben; da 
dieſe aber noch nicht eingetroffen ſind, ſo iſt man 

ch über Vieles auf Vermuthungen angewieſen. 
2. Leute ſchilderten zunächſt ihre Reiſe zu den 
Banvang (welche ſie Manjang nannten), und 
fuhren fort: Nach zweitägigem Aufenthalt, der 
durch den Widerſtand der Eingeborenen veran⸗ 
laßt wurde, marſchirten wir nach dem Dorfe des 
Königs Tabe (Fotabe bei Zintgraff) und dem 
Dorfe Lefantare, woſelbſt uns eine freundliche 
Aufnahme ward. Einen Tag darauf kamen wir 
nach Janga (wahrſcheinlich Gandjang nach Zint⸗ 
graff), wo wir abermals Widerſtand bei den 
Eingeborenen fanden und wo ſich ſieben Leute 
im Buſch verirrten, von denen nur einer ſich 
ſpäter wieder einfand. Nach einem zweitägigen 
Marſche kamen wir nach Bale, deren Häuptling 
uns Nüſſe (Kolanüſſe) ſchenkte und zwei ſeiner 
Leute zum Häuptling Notako ſandte. Der 
Marſch dahin dauerte einen Tig, wir blieben 
dort zwei Tage. Auch Notako ſandte wieder 
um Häuptling Gareka im Dorfe Balejon. Der 
Marſch dorthin dauerte zwei Tage, der Häupt⸗ 
ling veranſtaltete große Feſtlichkeiten und errich⸗ 
tete Häuſer für uns. Wir verblieben daſelbſt 
drei Monate, während welcher Zeit wir Häuſer 
bauten und Ackerbau trieben; 16 Leute ließen 
wir zum e der Station zurück. Dann 
ging der ch weiter in die Doͤrfer Banda, 
Baffu, Bakka und Biffan. Fünf Tage ſpäter 
erreichten wir Muti, wo wir 7 Tage blieben; 
während des Marſches ernährten wir uns größ⸗ 
tentheils von Blättern. Von der errichteten 
Station Balejon waren wir jetzt ungefähr an⸗ 
derthalb Monate fort. Auf dem Weitermarſche 
überſchritten wir zwei große Flüſſe und gelang⸗ 
ten nach Koffertown, wo die Hauſſaſprache ge⸗ 
ſprochen wird. Einen Tag ſpäter waren wir in 
akun am Fluſſe eines großen Berges und blie⸗ 
ben dort 7 Tage, weil der Häuptling den Weg 
nicht zeigen wollte. Zwei Tage ſpäter erreich⸗ 
ten wir Odunga am Fuße Benne, hier hielten 
wir uns eine Woche auf. Bevor wir zu dieſem 
Orte gelangten, überſchritten wir den Fluß. 
Der Konig von Odunga wünſchte, daß wir noch 


3 länger bleiben und das muhamedaniſche Weih⸗ 


nachten (Bairamfeſt) mit ihm feiern ſollten. 
Nach weiterem Marſche, auf welchem der Fluß 
abermals überſchritten werden mußte, gelangten 
wir nach Wukari, woſelbſt zwei Tage Raſt ge⸗ 
macht wurde. Hier an dieſem Platze war es, 
wohin Mr. Me. Intoſh (Chef des Benue, 
Beamter der Niger⸗Company) zuerſt zu uns 
ſandte; wir erhielten von ihm zwei Kiſten mit 
Eßwaaren und drei Hauſſaleute. Dieſe Hauſſa⸗ 
leute führten uns nach Ibi am Benne. Wir 
ſelbſt fuhren in acht Tagen nach Akaſſa, dann 
hierher Lagos, um uns nach Kamerun zu⸗ 
* Dr. Zintgraff wollte von Ibi 
nach njum (2), dem Lande der Pferde, 
Er war niemals krank, und 
wir ſahen ihn zuletzt vor anderthalb Monaten 
(Mitte Juni). 

N — 

Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 18. September. Sitzung des 
Stettiner Hausbeſitzer⸗ Vereins 
Zum Mitglied des 
des wurde Herr Kaufmann Döring 
— Alsdann empfahl Herr Marlow die 
hronik der deutſchen Hausbeſitzer von 1879 bis 
1889 für 2 Mark und den deutſchen Hausbeſitzer⸗ 
Kalender pro 1890, welcher für Mitglieder des 
Vereins 0,90 Mark koſtet. Der Kalender ent⸗ 
hält alle geſetzlichen Beſtimmungen, welche für 
Hausbeſitzer wiſſenswerth ſind. Es wurden ſo⸗ 
ort namhafte Beſtellungen, beſonders auf den 
Kalender gemacht, welcher aus Berlin bezogen 
werden muß, und nimmt Herr Marlow, Kur⸗ 
fürſtenſtraße I, weitere Beſtellungen gern entge⸗ 
— ierauf verlas Herr Marlow den Wort⸗ 
aut der Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer 
um Aufhebung oder Milderung der Gebäude⸗ 
ſteuer. Die Petition hat 44,00 Unterſchriften 
erhalten und iſt bereits übergeben worden. 
Aus den Verhandlungen des Zentralverban⸗ 
des deutſcher Hausbeſitzer vom 18.—21. Auguſt 
d. J. theilte Herr Marlow folgendes mit: der 


Zentralverband iſt im September 1879 von Herrn 
E aumeiſter Hartwig in Dresden begründet 


worden. Er zählte anfangs nur 28 Vereine, be⸗ 
ſteht aber jetzt aus 95 Vereinen mit 32,000 Mit⸗ 
gliedern. 

Der Verein beſitzt ein eigenes Organ: „Die 
Städte⸗Zeitung“, auf welche zu abonniren den 


Mitgliedern des Vereins recht ſehr empfohlen 


werden kann. 

N Unter den auf dem 11. Verbandstage ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen ſind beſonders folgende hervor⸗ 
zuheben: 

1) Einſetzung einer Kommiſſion zum Ent⸗ 
eines Geſetzvorſchlages, nach welchem Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Miethern und Vermiethern 
durch ein aus dieſen gebildetes Schiedsgericht zu 
entſcheiden find, ehe dieſelben gerichtlich im Wege 
g anhängig gemacht werden können. 
2) An dem alten Grundſatz feſtzuhalten: 

icht nicht Miethe. a 

3) Wurde der Antrag zum Beſchluß erho⸗ 
der Verbandstag wolle gegen die einſeitige 
8 der Hausbeſitzer im ſogenannten 
en tereſſe Stellung nehmen und eine 


ommiſſton einſetzen, welche den gegenwärtigen 
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as Ergebniß der Berathungen] Umfang der Ueberbürdung ermittelt und dem 


nächſten Verbandstage Bericht erſtattet. 

Herr Marlow theilte ferner mit, daß der 
Vorſtand des Stettiner Vereins ſich bemühen 
werde, für die Mitglieder des Vereins eine Er- 
mäßigung der Theaterpreiſe, des Zirkus und an⸗ 
derer Vergnügungsanſtalten zu erwirken. 

Die Frage: „Worauf beruht die Berechti⸗ 
gung der ſtädtiſchen Behörden, von den Haus⸗ 
eſitzern Kanalzins zu erheben“, wurde dahin 
beantwortet, daß der Kanalzins auf Grund recht: 
gültig abgeſchloſſener Verträge mit den einzelnen 
Hausbeſitzern erhoben werde. In einzelnen Fäl⸗ 
len ſei dieſer Vertrag zwar dadurch erzwungen 


worden, daß mit Eutziehung des Waſſers gedroht 


ſei, zu dieſer Entziehung aber ſei der Magiſtrat 
nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts berechtigt. Der Zweck der Kanaliſation ſei, 
reine und geſunde Luft auf den Straßen zu ſchaf⸗ 
fen, dieſer Zweck aber würde theilweiſe verhindert, 
wenn es einzelnen Beſitzern geſtattet würde, das 
Schmutzwaſſer ihrer Häuſer nach wie vor in den 
Rinnſtein abzuleiten, auch würden die Beſitzer 
der danebenliegenden Grundſtücke, welche der Ka⸗ 
naliſation angeſchloſſen fein, durch das Vorbei⸗ 
fließen des Schmutzwaſſers vor ihren Häuſern 
recht ſehr geſchädigt. Der Zwang zum Anſchluß 
an die Kanaliſation ſei deshalb ein im allgemei⸗ 
nen Intereſſe gebotener. 

Der ſchriftliche Antrag des Herrn Wöl⸗ 
lendorf, den Vorſtand zu ermächtigen, geeig⸗ 
nete Schritte wegen Ueberbürdung der Haus— 
beſitzer durch den Kanalzins zu thun, wird auf 
die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt 
werden. 

— Ein Arbeiter, welcher wegen einer Ver: 
letzung ſeines Ellenbogengelenks eine Rente bezog, 
erwähnte gelegentlich einer längere Zeit nach 
Abſchluß des Heilverfahrens ſtattfindenden Unter⸗ 
ſuchung dem unterſuchenden Arzt gegenüber, daß 
in der Zwiſchenzeit die Wunden wieder aufge⸗ 
angen und kleine Knochenſtücke herausgekommen 
2 Daraufhin hielt die betheiligte Berufs: 
genoſſenſchaft, obgleich nach Feſtſtellung 
des Arztes zur Zeit die betreffende Wunde wieder 
vollſtändig vernarbt und eine wejentliche Ver: 
änderung des körperlichen Zuſtandes nicht ein⸗ 
getreten war, die Vorausſetzungen des § 65 in 
Verbindung mit § 7 Abſatz 1 des Unfallver⸗ 
ficherungsgefe es für gegeben und entzog dem 
Arbeiter die Rente, als derſelbe ihrem Verlangen 
des Wiedereintritts in ein Krankenhaus nicht 
nachkommen zu wollen erklärte. Den hiergegen 
ſeitens des Arbeiters erhobenen Widerſpruch 
hat das Reichs-Verſicherungsamt durch Ent⸗ 
ſcheidung vom 13. Mai 1889 in Ueberein— 
ſtimmung mit dem Schiedsgerichte für begründet 
erklärt. Zu der Zeit, als die Wunden wieder 
aufgebrochen waren, wären allerdings die⸗Vor⸗ 
2 9 der Krankenhausbehandlung im Sinne 
des § 7 a. a. O. vorhanden, und damit der An⸗ 
ſpruch der Berufsgenoſſenſchaft berechtigt geweſen. 
Nachdem aber inzwiſchen die Heilung auch ohne 
ſeine Unterbringung erfolgt iſt, treffen jene Vor⸗ 
ausſetzungen zur Zeit nicht mehr zu. Anders 
läge der Fall, wenn — was hier nicht ge⸗ 
ſchehen — durch ärztliche Beſcheinigung es in 
ausreichendem Maße wahrſcheinlich gemacht wäre, 
daß die weitere Behandlung zur Vermeidung 
wiederholten Wiederaufbrechens der Wunden 
u. ſ. w. erforderlich wäre. Eine bloße Ver⸗ 
muthung genügt hierfür nicht. 
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— Am 1. Ottober 1889 werden im Reichs⸗ 


poſtgebiet neue Poſtwerthzeichen eingeführt. Die 
neuen Marken unterſcheiden ſich von den jetzt 
gültigen im Weſentlichen dadurch, daß der ihnen 
aufgedruckte Reichsadler und die Reichskrone der 
durch den Allerhöͤchſten Erlaß vom 6. Dezember 
1888 feſtgeſtellten Form entſprechend abgeändert 
worden ſind. Was die Farbe der neuen Werth⸗ 
zeichen betrifft, jo werden die Marken zu 3 Pfg. 
in braun, zu 5 Pfg. in grün, zu 25 Pfg. in 
orange und zu 50 I. in rothbraun hergeſtellt, 
während bei den Marken zu 10 Pfg. und 20 Pfg., 
wie bisher, die rothe, bezw. blaue Farbe zur 
Verwendung kommen wird. Durch die Ein⸗ 
führung der neuen Werthzeichen wird auch eine 
Neuausgabe der geſtempelten Briefumſchläge und 
Streifbänder, ſowie der geſtempelten Formulare 
zu Poſtkarten, Poſtanweiſungen u. ſ. w. bedingt. 
Entſprechend der veränderten Farbe der nenen 
Marken zu 3 Pfg. und 5 Pfg. erhalten die 
Streifbänder einen Aufdruck in brauner, die 
Poſtkarten für den inneren Verkehr einen Auf- 
druck in grüner Farbe. Außerdem kommt bei 
dem Aufdruck der bezeichneten Poſtkarten die 
deutſche, anſtatt der lateiniſchen Schrift in An⸗ 
wendung. Mit der Ausgabe der neuen Werthzeichen 
bezw. einer Gattung derſelben an das Publikum 
dürfen die Verkehrsanſtalten erſt dann beginnen, 
wenn die vorhandenen Beſtände an alten Werth- 
zeichen derſelben Gattung verkauft ſein werden. 

ie Beſtimmung des Zeitpunktes, von welchem 
ab die jetzigen Freimarken ꝛc. ihre Gültigkeit ver⸗ 
lieren, wird ſpäter erfolgen. 

— Heute Mittag paſſirten, vom Ma⸗ 
növer zurückkehrend, das 3. Bataillon 
des 34. Regiments und das 42. Regiment den 
hieſigen Bahnhof. Die Mannſchaften wurden 
hier geſpeiſt und ſetzten dann die Reiſe nach 
ihren Garniſonorten Swinemünde, Greifswald 
und Stralſund fort. Die hieſige Garniſon trifft 
heute Abend reſp. in der Nacht ein. 

* Die Fleiſch- und Lebensmittel- 
preiſe blieben auf dem heutigen Wochenmarkte 
unverändert, obgleich von den Käufern überein⸗ 
ſtimmend die an der Grenze bereits wieder be⸗ 
gonnene Einfuhr von Schlachtvieh zur Sprache 
gebracht wurde. Von den Verkäufern wurde 
dagegen angeführt, daß die Preiſe auf dem hie⸗ 
ſigen Markte noch nie die Höhe erreicht haben, 
wie auf auswärtigen Plätzen, weil die dieſſeitige 
Provinz nur ſchwach bevölkert iſt und der Be 
darf an Schlachtvieh bei den großen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben faſt vollſtändig aus dieſen 
gedeckt wird. Die Kaufluſt blieb gedrückt. 

* Der Tiſchlergeſelle Otto Hollatz mußte in 
das hieſige Krankenhaus aufgenommen werden, 
weil ihn der Reſtaurateur Roſe aus Bredow 
durch unnatürlich ſchnelles Fahren zu Boden ge- 
worfen und nicht unbedeutend verletzt hat. 

* In Neuendorf bei Pölitz brannte geſtern 
die mit Getreide vollgefüllte Scheune des Eigen— 
thümers Prieblow vollſtändig nieder, ohne daß 
indeß das Feuer ſich weiter verbreitete. 

— Bei der Atem Abend beendeten Abi- 
turientenprüfung im hieſigen Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium haben ſämmtliche 10 Exami⸗ 
nanden die Prüfung beſtanden; einer davon unter 
Entbindung von der mündlichen Prüfung. Ebenſo 
erhielten bei den in den letzten Tagen im König 
e re und im Friedrich Wilhelm⸗ 
Real Gymnaſium ſtattgefundenen Prüfungen 
ſämmtliche 10 bezw. 4 Abiturienten das Zeugniß 
der Reife. | 

— Durch den Hinzutritt der neubegründeten 
freiwilligen Feuerwehren zu Rügenwalde und zu 
Podejuch (Kreis Greifenhagen) iſt der pom⸗ 
merſche Feuerwehr Verband jetzt 
49 Wehren ſtark (darunter 6 in ländlichen Ge⸗ 
meinden). 

— Der deutſche Brauerbund hat 
eine Summe von 2000 Mark dazu beſtimmt, um 
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Arbeitern des Braugewerbes aus allen Theilen Tagen, da der dunkle Erdtheil mit im Vorder⸗ 
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* 


des deutſchen Reichs Gelegenheit zum Beſuch grunde des Intereſſes ſteht, erinnert eine Ber⸗ 
und Studium der deutſchen allgemeinen Aus⸗ liner Lokalkorreſpondenz nicht unzeitgemäß daran, 


— Es ſchweben z. Z. Verhandlungen wegen 
Schiffbarmachung der Uecker von Uecker⸗ 
münde bis Prenzlau und fand am Sonnabend 
bereits in Ueckermünde eine Beſprechung 
ſeitens der Regierung, vertreten durch Herrn 
Waſſerbau⸗Inſpektor Herrmann, der Stadtbehörden 
zu Ueckermünde, vertreten durch Herrn Bürger⸗ 
28 Hintze, und verſchiedener Induſtrieller 
tatt. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 17. September Im Fried⸗ 
richsthaler Forſtrevier, Jagen Nr. 29, wurde 
geſtern Abend in der Nähe des Stromes bei den 
Signallaternen die Leiche eines Erhängten, in 
kauernder Stellung an einer jungen etwa mauns⸗ 
hohen Kiefer baumelnd, durch Kinder aufgefun⸗ 
den, welche in demſelben einen Mann wieder⸗ 
erkannten, der am Nachmittage deſſelben Tages 
in Weſtſwine ein höchſt auffälliges Betragen an 
den Tag gelegt hatte, indem er Geld unter die 
Kinder auf der Straße ausſtreute und dabei ver 
worrene Reden vor ſich hinſaug, wie „Du ſchöne 
Welt, ich muß Dich verlaſſen,“ „Ich bin ein 
Berliner“ und dergleichen mehr. Der hiervon 
benachrichtigte Amtsbote Kröning ſetzte den Gen- 
darm Blume hiervon in Kenntniß, welcher den 
Selbſtmörder durch zwei Arbeiter abſchneiden 
ließ. Der Strick, an dem der Todte hing, war 
noch ganz neu, und offenbar zu dem Zwecke erſt 
gekauft. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche er⸗ 
wieſen ſich als frachtlos. Der Todte, welcher 
ungefähr 50—60 Jahr alt iſt7 war höchſt an⸗ 
ſtändig gekleidet. Er trug eine werthvolle Uhr 
mit Kette bei ſich, in ſeinem Portemonnaie fan⸗ 
den ſich noch 60 Pfennige vor, dagegen fehlen 
jegliche Papiere, welche über ſeine Perſon Aus⸗ 
kunft geben können. Auf der Erde neben dem 
Erhängten lag ein Regenſchirm. Auf Koſten der 
Forſtgutsverwaltung Friedrichsthal wurde die 
Leiche nach Weſtſwine geſchafft, wo ſie bis zu 
ihrer Beerdigung einſtweilen im Spritzenhauſe 
untergebracht iſt. Wie ſich herausſtellt, iſt es 
dieſelbe Perſönlichkeit, welche am Freitag voriger 
Woche unterhalb Förſterei Kalkofen in die Swine 
iprang und von Fiſchern herausgeholt wurde. 
Auch herrſcht begründete Vermuthung, daß der 
Todte mit einem gutgekleideten Manne identiſch 
iſt, der am Montag voriger Woche Nachts 11 
Uhr am Bollwerk vor dem Hauptzollamt den 
Tod in den Fluthen ſuchte und durch einen Dach⸗ 
decker vor dem Ertrinken bewahrt wurde. Auch 
dieſer Todeskandidat, ein älterer, gut gekleideter 
Mann, führte einen Regenſchirm bei ſich, den 
er noch im Waſſer krampfhaft feſthielt. 
(Swinemünder Kr.⸗Bl.) 
Stralſund, 17. September. In der geſtrigen 
außerordentlichen General ⸗Verſammlung des 
Kredit⸗Vereins zu Stralſund, E. G., wurde der 
bereits am 5. September d. J. in erſter Leſung 
durchberathene Entwurf eines neuen Statuts zur 
zweiten Beſchlußfaſſung geſtellt und mit den 
bereits beſchloſſenen Abänderungen und Zuſätzen 
endgültig angenommen. Das neue Statut iſt 
nach den Vorſchriften des Geſetzes über die Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthichafts Genoſſenſchaften vom 
1. Mai 1889 ausgearbeitet und wird, gleich⸗ 
eitig mit dieſem Geſetze, am 1. Oktober d. J. 
in Kraft treten. Von demſelben Tage au wird 
der Verein die Firma: „Kredit⸗Verein zu Stral- 
ſund, Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht“ führen. 


Wittow, 17. September 


ſtellung für Unfallverhütung zu geben. 


In verg 


Nacht wehte hier ein orkanartiger Sturm aus Ti 


NO., begleitet von ſchweren Regenböen, in Folge 


deſſen viele Fiſchereigeräthe an unſerer Küſte theils“ 


gänzlich verloren gegangen ſind; namentlich ſind 
viele Aalreuſen von der See vernichtet, bezw. 
fortgetrieben worden. — Der Waſſerſtand iſt an 
hieſigen Küſten ſeit heute Vormittag ein außer⸗ 
gewöhnlich hoher. 

Kolberg, 17. September. Am Sonnabend 
Nachmittag ſtrandete, wie bereits geſtern kurz 
erwähnt, oſtwärts von Funkenhagen das ſchwe⸗ 
diſche Schalupp⸗Schiff „Martinees“, Kapitän 
Erikſon. Die aus 3 Mann beſtehende Beſatzung 
wurde durch die Hülfsmannſchaft der Rettungs⸗ 
Station Funkenhagen geborgen. Das Schiff iſt 
gänzlich zertrümmert. 


Landwirthſchaftliches. 


Königsberg, 16. September. (Wollbe⸗ 
richt.) Die nachſte Londoner Auktion beginnt 
am 24. d. Mts. und wird vorausſichtlich etwa 
200,000 Ballen unter den Hammer bringen. 
Seit Schluß der letzten Serie gingen dort mehrere 
1000 Ballen meiſt Kapwollen zu feſten Preiſen 
um. In Berlin gelangen am 3. Oktober etwa 
2500 Ballen Kapwollen zur Verſteigerung. Aus 
Breslau berichtet man aus der Vorwoche den 
Verkauf von etwa 1000 Zentner ſchleſiſcher, pol- 
niſcher und ruſſiſcher Rückenwäſchen, die nach der 
Lauſitz, Sachſen und Oeſterreich zu nahezu un⸗ 
veränderten Preiſen Abſatz fanden. Ebeuſo wur⸗ 
den dort etwa 500 Zentner Schmutzwollen zu 
feſten Preiſen umgeſetzt. Auch Poſen hatte letzt⸗ 
wöchentlich etwas lebhaftere Umſätze und brachten 
dort gute Mittelwollen etwa 50 Thaler, Schmutz. 
wolle um 60 Mark. Hier bleibt die Zufuhr von 
ungewaſchenen Wollen gering; Preiſe unverändert 
von 5658 6062 Mark für 106 Pfund Zoll⸗ 


Gewicht und nur ganz ausnahmsweiſe etwas Nu 


darüber. | 

Amſterdam, 15. September. Die Kar⸗ 
toffelkrankheit ſcheint wie im vorigen 
Jahre ſo auch im laufenden Jahre den Beſtand 
genießbarer Kartoffeln in Holland erheblich ver⸗ 
mindern zu wollen und wird deshalb voraus⸗ 
ſichtlich einen bedeutenden Import aus dem Aus⸗ 
lande zur Folge haben. Deutſche Jutereſſenten wer⸗ 
den gut thun, wegen Anknüpfung zuverläſſiger 
Beziehungen zu hierländiſchen Abnehmern  vecht- 
zeitig Vorſorge zu treffen. Im vorigen Jahre 
ſind zahlreiche deutſche Kartoffelexporteure da⸗ 
durch ſchwer geſchädigt worden, daß ſie, als der 
Kartoffelmangel hier dringend zu werden begaun, 
auf telegraphiſche Beſtellungen ihre Waare hier⸗ 
her ſandten, ohne ſich vorher erkundigt zu haben, 
mit wem ſie es zu thun hatten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Looſe der Schneidemühler Pferde⸗ 


M. B., 


Lotterie, deren Ziehung bekanntlich am 24. d. M. 
ſtattfindet, ſollen, wie wir hören, ſtark begehrt 
ſein und dürfte in wenigen Tagen auch der noch 
ſehr geringe Vorrath vergriffen ſein. Da die 
27 erſten Hauptgewinne am Ziehungstage in 
allen größeren Zeitungen veröffentlicht werden, 
kann jomit Jeder ſofort die gezogenen Haupt⸗ 
gewinne erfahren. So lange der Vorrath reicht, 
find noch Looſe zu obiger Lotterie per Stück 
a 1 Mark (11 Looſe Mark 10) durch das Gene⸗ 
raldebit von Fr. Jooß in Heilbronn a. N. und 
überall durch die bekannten Verkaufsſtellen zu 


beziehen, in Stettin durch das Bankhaus Ro b. B 


Th. Schröder. 
— (Preußiſche Neger Kapelle.) In dieſen 


daßfſogar in den Reihen der preußiſchen Armee 
einmal eine Neger⸗Kapelle beſtanden hat. Unter 
dem großen Kurfürſten wurden in der damaligen 
weſtafrikaniſchen Kolonie Kurbrandenburgs, be⸗ 
ſonders im Fort Friedrichsburg, Neger vom 
Aſchantiſtamme angeworben, wie hiſtoriſch feſt⸗ 


geſtellt, um als Muſiker für eine „Mohren Ka [Getreidemarkt. 


pelle“ ausgebildet zu werden. Unter Friedrich 
Wilhelm J. beſaß die Artillerie eine ſolche Neger⸗ 
Kapelle, deren Mitglieder ſich, wie berichtet 
wird, ganz beſonders gut als „Querpfeifer“ be 
währten. 
zen. Unter Friedrich dem Großen wurden aus 
den Mohren des „Königs⸗Regiments“ 16 Mann 


chte. 

Stettin, 18. September. Wetter: Schön. 
Temperatur 10° Reaumur. Barometer: 28“ 
6“. Wind: SO. 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. lolo 174—178 
bez., per September⸗Oktober 180 B. u. G., per 
Oktober⸗November 181 B. u. G., per November⸗ 
Dezember 182,5 B. u. G., per April⸗Mai 187 
bis 188 bez. 

Roggen etwas ſeſter, per 1000 Kigr. loko 


alter 144150, neuer 150-151, per Sep 
tember⸗Oktober u. Uſ. 155 B., 154,5 G., 
per Oktober November 155 bez., per No 


vember⸗Dezember 156,5 B. u. G., per April⸗ 
Mai 159,5 100 bez. 

Gerſte unverändert, loko 140160 
feine über Notiz bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 
150—155 bez., neuer 145—152 bez. 


bez., 


Nüböl ohne Handel, per 100 Kgr. loko 
F. bei Kl. per September 69,5 nom., per] 4 


5 
September⸗Oktober 67 B., per April Mai 63 B. 
Winterraps ohne Handel. 
Winterrübſen ohne Handel. 
Spiritus behauptet, loko per 10,000 Liter 
% loko o. F. 70er 36,2 bez., do. 50er 55,9 
nom., per September 70er 35,1 bez., per Sep: 


tember-Dftober 70er 34,4 nom., per Oktober⸗ 
November oer —, per November Dezember 


70er —, per April⸗Mai 70er 33,2 nom. 
Petroleum ohne Handel. 8 
Landmarkt. Weizen 178. 180. Roggen 


156-158. Gerſte 15 164. Hafer 0 
bis 160. Rübſen bien —. Star: 


toffelnn 36. 


36 28. 


Heu 2,753 00. Stroh 


Berlin, 18. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 187,75 187,50 M., per Nopbr.⸗Dezbr. 
189,25 M., per April⸗Mai 193,75 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 157,25 157,50 M., 
per November⸗Dezember 159,50 Mk., per April⸗ 
Mai 162,75 M. 7 

Rüböl per September⸗Oktober 67,30 Mk., 
per April⸗Mai 62,50 M. 

Spiritus loko 50er 56,90 M., loko 70er 
37,10 Mk., September 70er 36,70 Mk., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er 35,00 Mk., November⸗De⸗ 
zember 70er 32,60 M., April-Mai 70er 33,0 M. 

Hafer September⸗Oktober 149,50 M. 

1 leum September 24,40 M. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 18. September. Schluß⸗Conrſe. 


e eee „ en 
. ieſe 31 % 101,50 Saris kurz _,- 
sch te 92,40 n kurz . 
84,80 > 190,00 
. ort 166,00 
IE he lern 95,900 109,0 
Serbiſche 5% Rente 85,50 
Maff. II. O riedt.⸗Aul. 64,50 153,50 
do. Voden⸗Credit 4% 97,70 
do. Anl. von 1884 — 89, 00 
do. do. von 1880 91.80 8 N 3 
Oeſterr. Banknoten 170,7 K Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 212,0 Disconto-Commandit 232, 10 
do. do. Ultimo 211, % J Oeſterr. Credit 162,40 


152,60 


Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗ M. 50% Laurahütte 


Dortm. nien St.⸗Ur 60% 104 3% 


do. (110) 4% 17,00 
do. 110) 4% 104,41 | Oſwreuß. Südbahn 98,60 
do. (100) 4% 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
E. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% a ee 64,70 
I. Emiſſioen 89 0% | Mainzerbubn 123,40 
Petersberg fur; 210,49 Lombarden 50 40 
—.— J Gtauzoſen 1000.4 


London karz 
ö N Ran N 
Magdeburg, 17. September. Zucker be⸗ 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 20,00, 
Kornzucker excl., 88 Prozent 18,60, Nachprodukte 
excl. T5 fein Rendement 15,50. Ruhiger. ffein. Brod⸗ 
raffinade , —, Brodraffinade ——. Gem. Raf⸗ 
finade II. mit Faß 31,50. Gem. Melis J. mit 
Faß 29,25. Unverändert. Rohzucker J. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per September 14,50 
bez., per Oktober 14,55 bez., per November⸗De⸗ 
zember 14,45 G., 1437, B., per Januar⸗ 
März 14,00 B. Ruhig. 

Köln, 17. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 18,90, 
per März 19,50. Rog gen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 15,45, per 
März 15,85. Hafer hieſiger loko 13,75, 
fremder 15,75. Rüböl loko 74,00, per Oktober 
70,80, per Mai 1890 64,40. 

Hamburg, 17. September, Vormittags 
11 Uhr. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good 
average Santos per September 81½, per De⸗ 
zember 81, per März 1890 80½, per Mai 80'],. 

i 


hig. 
Banburg, 17. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per September 82, 
per Dezember 81½, per März 1890 80½, per 
Mai 80. Behauptet. GUN 
Hamburg, 17. September, Vormittags 
11 uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker I. Produkt, Baſis 88 pet. Ren⸗ 
dement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
per September 14,60, per Dezember 14,40, per 
Februar 14,67½, per Mai 14,77 /. Sehr ruhig. 
g, 17. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per September 14,65, per Dezem⸗ 
ber 14,35, per Februar 14,45, per Mai 
14,67½. Matt. 


Wien, 17. September, Nachm. Getrei⸗ 
emarkt. Weizen per Herbſt 8,40 G., 8,45 
per Frühjahr 9,10 G., 9,15 B. Roggen 
Herbſt 7,17 G., 7,22 B., per Frühjahr 7,58 
7,63 B. Mais per September 5,0 G., 
per Mai⸗Juni 5,85 G., 5,0 B. Ha⸗ 
rbſt ze G., 7,20 B., per Frühjahr 


0 
55 
1 
e 


per 


G., 3 

Peſt, 17. September, Vormittags 11 Uhr. 
Prod umarkt. Weizen loko matt, per 
Herbſt 8,29 G., 8,31 B., per Frühjahr 1890 
8,90 G., 8,92 B. Hafer per Herbſt 6,75 
G., 6,77 B., per Frühjahr 7,11 G., 7,13 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 1890 5,6 G., 5,48 
Kohlraps per September Oktober 18½, 
Wetter: Kühler. 


—— U 


bis 18% 


c 


N 


11 
8 Ar 
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Aumſterdam, 7. September. Ja va⸗ 
Tee good ordinary 52½ 

Amſterdam, 17. ‚up enber Getreide 
markt. Weizen November — „ 
März 196. Roggen Per Oktober 126125, 
per März 134—133. 

Amſterdam, 17. 
Uhr. Ban cazinn 
Antwerpen, 17. 


1 


Kaf⸗ 


. 4 
7 n 
AS: 2 Nl 

* 


Seplember, Nachmittags 4 
50. 
September, Nachmittags. 
kt. Weizen ruhig. Rog⸗ 
gen unbelebt. Hafer ruhig. Gerſte be 
hauptet. 

Antwerpen, 17. September, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petrole ummarkt. (Schluß⸗ 


Die Kapelle beſtand aus 30 Schwar⸗ bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17/8 bez. 


u. B., per September 17% B., per November⸗ 
Dezember 177), B., per Januar⸗März 17¾ B. 
Ruhig. N 

Paris, 17. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) deizen 
ruhig, per September 22,90, per Oktober 
22,75, per November⸗Februar 22, %, per Januar 
April 23,25. Roggen ruhig, per September 
14,00, per Januar⸗April 14,50. Mehl be 
hauptet, per September 53,60, per Oktober 
53,50, per November-Februar 52,90, per Januar⸗ 
April 53,00. Rüböl behauptet, per Sep: 
tember 70,25, per Oktober 70,25, per November 
Dezember 70,00, per Januar⸗April 69,50. Spi⸗ 
ritus ruhig, per September 38,50, per Okto⸗ 
ber 39,00, per November Dezember 39,50, per 
Januar⸗ April 40,75. — Wetter: Kalt. 


Paris, 17. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 
Kours v. 16. 

3% amortiſirb. Rente 89,85 89,97 N 
% Neunte... eee 85,45 85,52½ 
% Aueh... 104,40 10457½ 
Italieniſche 5¼ Rente... 91,90 92.15 
Oeſterr, Gold rente 94,25 

4% ungar. Goldrente 847 

% Rufen de 1880 63 „ 9200 

4% Ruſſen de 1889 91,50 

4% unifiz. Egypter 463,43 
4% Spanier äußere Anleihe. 74½ 
Convert. Türken 16,27 ½ 

Dürkiſche Looſe, . es 64,10 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 455,00 
Nannen: RE De 501,25 
Lombardei!!! 258,75 


Prioritäten 803,75 
Banque ottoma nne 330,00 
„ Lade Faris . 00 
„ d'es cumple 512,50 
Erédit ſon cler 1275,00 1275,%0 
p neee Lehen 128,75 4350,00) 
Meridional⸗Aktien +. —.— | 700,00 
Panuama⸗anal⸗Aktie nn 47,50 47,50 
1 „ 5% Ooligationeuf 37,00 39,00 
Rio Tinlo⸗Attien 301,80 301.80 
Suezkanal⸗Aktie nn 2280,00 2280,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122 / 122/10 
Wechſel auf London kurz 25,23½J 25,22½ 
Cheques auf London — 25,25 ½] 25,24½ 
Compto d’Escompte 131, | 67,002, 93,00 


Havre, 17. September, Vormittags 10 Uhr 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newvyork ſchloß 
mit 15 Points Hauſſe. 

Ha re, 17. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 100,25, per ‘De 
zember 99,75, per März 99,25. Ruhig. 

London, 17. September. 96% Java⸗ 
zucker 17½ ſtetig, Rüben rohzucker neue 
Ernte per Oktober 14% ſtetig. 

ndon, 17. September. Chili⸗Kupfer 
nom. 42/5, per 3 Monat 42. 
1 


u der Küſte 1 
A — ter: Schön. 
Dull, 17. September. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, unverändert. — Wetter: Prachtvoll. 

Liverpool, 17. September. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Mais ½ d. niedriger, 
audere Artikel unverändert. 

Slasgom, 17. September, Vormittags 11 
Uhr 10 Min. Roheiſen. Mixed numbres 
warrants 47 Sh. 4 d. Feſt. 

Newyork, 17. September. Weizen Verſchif 
ungen der letzten Woche von den allantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 58,000, 
do. nach Frankreich 25,000 do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 14,00%, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 56,000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents — Orts. 

Newyork, 17. September. Wechſel auf London 
4,84 Petroleum in Newyork 7,20, in 
Philadelphia 7,20, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates per Oktober 1 D. N, C. 
Mehl 2 85 C. Rether Winter⸗ 
Weizen — D. 83½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 33°], C., per Oktober — D. 
83˙/ C., per Dezember — D. 86 / C. Ge 
treidefracht 4%. Mais 41½. Zucker 
5. Schmalz lolo 6,35. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19¼. Kaffee per Oktober ord. 
Rio Nr. 7 15,72. Kaffee per Dezember ord. 
Rio Nr. 7 15,82. Weizen (Anfangskours) 
per Dezember 85/8. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hannover, I7. September. Der Groß: 
fürſt⸗Thronfolger von Muſßlaud traf in ver 
gangener Nacht, von Se kommend, hier ein 
und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Reiſe nach 
Altona fort. g 8 
Luzern, 17. September. (Offiziell) Die 
Betriebseinnahmen der Golthardbahn betrugen 
im Auguſt er. für den Perſonenverkehr 528,000 
(im Juli 415,009) Franks, für den Güterverkehr 
667,090 (im. Juli 645,000) Franks, verſchiedene 
Einnahmen 30,0 %) (im Juli 45,000) Franks, 
uſammen 1,225, (im Juli 1,105,000 
franks. Die Betriebsausgaben betrugen im 
8 80 465,000 (im Juli 465,000) Franks. Dem 
nach Ueberſchuß 760,009 (im Juli 640,000) 
Franks. Der Betriebsüberſchuß im Auguſt 18888 
betrug 600,000 Frauks. . 
17. September. i 
werden bereits außerordentliche ae 
getroffen. Die geſammte Pariſer Garniſon 
bleibt von Sonnabend früh teh ö 
Nom, 17. September. Der Gemeinderath 
nahm heute unter entſchiedenſter Verurtheilung 
des Attentats gegen Erispi deu Antrag an, ein 
Beglückwünſchungstelegramm au denſelben zu 
richten. Ferner wurden Anträge angenommen, 
wonach der Platz, an welchem Cairoli zuletzt in 
Rom wohnte, Cairo Platz genannt und dem 
verſtorbenen Staatsmann ein Denkmal in Rom 
errichtet werden foll. 
el, 11. September. Die gerichtlich 
beſtellten ärztlichen Sachverſtändigen Fruscio 
und Galozzi wurden heute Nachmittag bei 
Crispi von dem Staatsanwalt in Gegenwart 
des General Staatsanwalts und des Unter⸗ 
ſuchungsrichters über die Erheblichkeit der Wunde 
Crispis und über die Folgen vernommen, 
welche eingetreten ſein würden, wenn der Stein 
die Schläfen oder einen anderen 19 
lichen Theil des Kopfes getroffen hätte. Dieſel⸗ 
ben ſagten aus, daß in ſolchem Falle die Folgen 
hätten tödtlich ſein können. Die Wunde wurde 
darauf unterſucht und ein diesbezüglich es Proto⸗ 
koll aufgenommen. - 


Für Sonntag 


E 


